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Der Unterschied.
Lieber Nebelspalter!
Ich gestatte mir, Dir eine kleine Episode
mitzuteilen:
Bekanntlich sind in den Bedürfnisanstalten

der S.B.B. Tafeln angebracht mit:
Auf den Stationen ist die Benützung des
Abortes nicht gestattet."
Eines Tages fuhr ich mit der Seetalbahn,
auf welcher Strecke es mehrere
Haltestellen gibt. (Im Gegensatz zu Stationen.)
Dies veranlasst mich, den Kondukteur zu
fragen, ob in Bezug auf obiges Verbot
Haltestellen auch als Stationen zu
betrachten sind oder nicht? Worauf er
antwortete, dies sei keineswegs der Fall, da
ja gerade darin der wesentliche Unterschied

zwischen Haltestelle und Station
bestünde. S. G.

Abonn. F. M, in B. Bei der Post reklamieren!
Die versäumten Exemplare werden wir

Ihnen direkt nachliefern.

Abonn. H. in Z. Sie sind im Irrtum. Die
Betreffenden" sind immer riesig stolz, wenn Sie
im Nebelspalter ein bisschen vermöbelt werden.

¦

Abonn, Dr. P. in L. Werden demnächst auf
diese absonderliche Angelegenheit zu sprechen

kommen.

NUR DIE

COLUMBIA
PLATH
weistdiese
Vorzüge auf:

Die SpMobejAfPJÂcke A bestehe

aus reinem tMchellad & ist wn der

gewöhnlichen Plattenmasse B durch
eine Zwischen lagegetrennt. - Schon
beim. Aufsetzen der Nadel also vor
Spielbeginn bemerken Sie den grossen
Vorteil dieser feinen Platte. Veriangln

Sie das Verzeichnis.
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JJKAUFMANN 'ZÜRICH
Fhßotßrste, 12, beim Corso,

H. B. in F. Besten Dank für den ausgezeichneten

Beitrag. Erscheint demnächst.

Abonn. L. W. in A. Von Ihren Einsendungen
werden wir das meiste verwenden. Bis zum
Druck geht es gewöhnlich 2 6 Wochen, je
nach der Dringlichkeit des aktuellen Stoffes.

Schüler in Aarburg. Das Rossi-Gedicht ist
noch nicht ganz bong. Vielleicht wird's noch.

Der Gelegenheitsarbeiter. Die Idee ist
originell und dürfte stark gewürzt und ebenso
stark gekürzt sicher Erfolg haben.

Wer weiss Rat?
Nachstehend die ersten Antworten auf den
verzweifelten Hilferuf in No. 49 unseres
Briefkastens.

Lieber Nebelspalter!
Ich muss gestehen: Der Fall A. A. ist
eine harte Nuss, und es dürfte schwer
halten, ein sachlich stichhaltiges Argument

für die Unschuld des Delinquenten
anzuführen. Alles spricht gegen ihn und
das sentimentale Argument von dem
eventuellen Fussleiden" der verhängnisvollen

Schönen wirkt durch seine
Absonderlichkeit eher belastend als erklärend
und befreiend. Zudem kann der Umstand
seines Appells an die Oeffentlichkeit und
die lockere Darstellung der Geschichte
als geschicktes Manöver gedeutet werden,

das bezweckt, die Sache ins Lächerliche

zu ziehen und dadurch zu entwerten.
Es stellt sich daher dem Verstände kein
Argument in den Weg, das uns hindern
könnte, den Verdächtigen schuldig zu
sprechen und doch

der Teufel hole die ganze Logik der
Sachbeweise wie sagt Dostojewsky:
Die Psychologie gleicht einem Stocke und
zwei Enden und so ist es auch hier:
Beurteilt man nämlich die ganze Episode
rein gefühlsmässig, so kommt man zu der
festen und unumstösslichen Üeberzeugung
von der Unschuld des Verdächtigten:
Der Appell an die Oeffentlichkeit erhält
den Stempel des Klärungsbestrebens à

tout prix und eröffnet uns eine leidvolle
Perspektive in die Seele jenes Menschen,
und die lockere Darstellung kennzeichnet
in der Folge die persönliche Reserve und
verleiht jener tieferen Absicht das
unverbindliche Gesichte, das aus Gründen des
Taktes hier wünschenswert erscheint.
Dieser Ton schwingt durch den ganzen
Brief und seine Echtheit ist es, die so
zwingend für die Unschuld des Verdächtigten

eintritt. Ich glaube nicht, dass sich
irgend ein Leser diesem Eindruck
entziehen könnte.

sollte aber und damit sei nochmals

dem Zweifel das Wort gegeben
sollte aber selbst dieser Grundton

arglistig berechnet sein
dann: Dann ist dieser Mann einfach

ein Genie und da mag nun seine Frau
entscheiden:
Ist Ihr Mann wirklich solch ein Genie,
und wenn Ja, warum haben Sie ihn dann
geheiratet?"
Mit Gruss! H. v. A.

Lieber Nebelspalter!
Das ist doch wieder einmal ein rechter
Quatsch mit deinem Märchen von dem
Seitensprung wider Willen in deiner No.
49. Wenn ich Dir darauf schreibe, so doch
nur das, um dir zu verstehen zu geben,
dass ich darauf nicht hereinfalle. Sollte
jener unglückliche Ehemann aber wirklich

existieren, so richte du ihm von mir
aus, dass er seiner Frau nur selber eine
tüchtige Szene machen soll wegen dem
argen Misstrauen, das sich für eine
redliche Frau nicht schickt. Er soll einfach
den Spiess umdrehen, denn das hilft
immer. So er aber wirklich unschuldig ist,
so weiss ich keinen Rat.

Ein Erfahrener.

per Redaktion d. Nebelspalter
Antwort an A. A.
Sehr geehrter Herr!
Ihren Brief in No. 49 des Nebelspalter
habe ich wohl verstanden und finde, es
handelt sich dabei lediglich nur um eine
Vertrauensfrage zwischen Ihnen und Ihrer

WAFFEN 363 '

Brownings, Doppelflinten, Drillinge, ^^^fc
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer, H|
Gehörschoner,Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.

Frau Gemahlin. In dieser Erkenntnis ziehe
ich es vor, mich persönlich in diese
Angelegenheit nicht einzumischen und
empfehle Ihnen daher, sich direkt an Ihre
Gemahlin selber zu wenden.
In der Hoffnung, Ihnen mit diesem Rate
gedient zu haben, empfehle ich mich
hochachtungsvollst:

N. N. B Oberlehrer,
z. Z. in Andermatt.

Das Saxophon".
Lieber Nebelspalter!
Es sei mir vergönnt, für unseren verehrten

Herrn Karl Sax, Herausgeber,
Redaktor und alleiniger Mitarbeiter des
Freien Wortes" eine Lanze zu brechen:
Sie schreiben in ihrem perfiden Artikel in
No. 48 ihrer Feigenblätter von einem
gewissen Herrn Sax" und haben sich damit
wieder einmal gründlich blamiert. Dieser
gewisse Herr Sax" nämlich ist kein
anderer als der bekannte Schweizer
Dramatiker Karl Sax, ein Denker in der
Reife der Jahre, dem Sie mitsamt ihrem
ganzen Stab nicht das Wasser reichen.
So wissen Sie denn, dass er der Autor
des Messala" und der Antigone" ist,
wissen Sie, dass seine Gedichte in
erfolgreichen Vortragszyklen die ganze
deutsche Schweiz begeisterten und dass
er wohl bald neben Spitteier als
Nobelpreisträger dastehen kann.
Sie würden also besser tun, ihren
müssigen Vorwitz zu sparen, denn ein Wort
aus seinem Munde kann ihren Ruf
vernichten, Sie aber können nur aufhalten,
was der Lauf der Zeit nicht unweigerlich
erfüllen wird.
Ich sage Ihnen das in aller Freundschaft
für Sie und hoffe, dass Sie die einzig
richtige Konsequenz ziehen werden.
Hochachtungsvoll M. M.

Wir waren über diesen Brief stark erschrok-
ken! Wir versichern, dass es uns durchaus
fern lag, jenem gewissen Herrn Sax" durch
diese Formel zu nahe treten zu wollen. Wir
wussten gar nicht, dass er ein so bedeutender

Mann ist. Doch in diesem Falle sind wir
natürlich auch begeistert! Die Red.

Solche Witze erhalten wir:
Lieber Nebelspalter!
Per Zufall, sonst bin ich nämlich absolut
nicht geistreich veranlagt, habe ich in der
Ausgabe vom 10. XII. unseres Tagblattes
den beiliegenden Druckfehler gefunden.
Zufällig bin ich selber Besitzer einer
Limousine, könnte aber den hier erwähnten
Vorzug durchaus nicht bestätigen, da ich
nie Gelegenheit hatte, zu beobachten,
dass der Wagen Mäuse fängt oder sonstwie

geeignet wäre, unsere Hauskatze zu
ersetzen und somit Anspruch auf die
Bezeichnung Limausine erheben könnte, wie
dies hier anpreisend geschieht.

ha hahaha hahahahaL.Ha!
In literarischen Dingen ganz unbewandert,

nehme ich an, dass jeder Beitrag
honoriert wird, was ich aber ablehne.
Willst du mir dagegen einen Gefallen
machen, so schicke mir den Nebelspalter
für eine von Dir zu bestimmende Zeit
gratis ins Haus. Was ich mit bestem Dank
annehmen werde.
Ohne mehr für heute bin ich Dein ganz
ergebener X. Y.
Gedankenstrich die Red.)

RUMCORUBABBi
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Oer Olltersckieä.
lieber lVsbelspsIter!
Ick gestatte mir, Oir eine kleine Lpisoäs
mitzuteilen:
Leksnntlicb sinci in àen Leäürinissnstsl-
ten cler 8.V.L. takeln angebracbt mit:
^.uk cien 8tationen ist clie Lenützung cles
Avortes nickt gestattet."
Lines Images kukr ick mit cler 8eetalbabn,
auk velcker 8trecke es mekrere Halte-
stellen gibt, sim Legensatz zu 8tationen.j
Oies veranlasst mick. âen Xonäukteur zu
kragen, ok in Bezug auk okiges Verbol
llaltestellen auck als 8tstionen zu be-
trackten sinci ocier nickt? Worauk sr ant-
vortete, ciies sei keinesvegs clsr Lall, cis

ja geracie clarin cler vesentlicke Onter-
sckiecl zviscken rlaltesielle uncl 8tstion
bestüncle. 8. 0.

^bonn. lVl. in k. Lei äer Lost reklsmis-
ren! Oie versäumten Exemplare vercien vir
Iknen ciirekt nackliskern.

^bonn. N. in 8ie sinci im Irrtum. Oie ,,Le-
trekkenäen" sincl immer riesig stolz, venn 8ie
im lVebelspslter ein bisscben vermöbelt ver-
clen. -

^bonn, Or. in vercien äemnsckst auk
cliese sbsonäerlicke ^.ngelegenkeit zu sors-
cken kommen.

MlU

âllF /-S//7S/7? ê^^s//z^/ â l?o/? à

iÄr'/e// c/àe^ à>?^ /Äz//s. à^/vs^v

.1 ^/^Uk-di^^t» Ivkic^l
<6^6Qàc5//? àà l5d/c5Q

H. L. in Lesten Osnk lür clen susgezeick-
neten Leitrag. Lrsckeint äemnsckst.

^.bonll. L. W. in ^. Von Ikren Linsenäungen
vercien vir clss meiste vervenclen. Lis zum
Druck gekt es gevöknlick 2 6 Wocken, je
nack cler Dringlickkeit cies aktuellen 8tokkes.

8cbiiler ill Marburg. Das Lossi-Leäickt ist
nock nickt ganz bong. Vielleickt vircl s nock.

Oer Lelegeobeitsarbeiter. Die Iciee ist ori-
ginell unci clürkte stark gevürzt uncl ebenso
stark gekürzt sicker Lrkolg kaben.

Wer weiss kat?
lXackstekenci clis ersten Antworten auk äen
verzveikelten rlilkeruk in lXo. 4? unseres
Lriekksstens.

Lieber lVebelspalter!
Iek muss gesteken: Der LsII ist
eine karte lXuss, unä es äürkte sckver
kalten, ein sscklick stickksltiges ^.rgu-
ment iür äie Onsckulä äes Delinquenten
anzukükren. ^lles sprickt gegen ikn unä
äas sentimentale Argument von äem
.eventuellen Lussleiäen" äer verkängnis-
vollen 8ckönsn virkt äurck seine ^bson-
äerlickksit eker belastenä als erklarsnä
unä bekreienä. ?uäem ksnn äer Omstsnä
seines Appells an äie Oekkentlickkeit unä
äie lockere Darstellung äer Lesckickts
als gesckicktes Manöver gsäeutet ver-
äen, äss bezweckt, äie 8acke ins Läcker-
licke zu zieksn unä äsäurck zu entwerten.
Ls stellt sick äsker äem Verstanäe kein
Argument in äen Weg, äas uns kinäern
könnte, äsn Veräscktigen sckuläig zu
sprecken unä äock

äer leukel kole äie gsnzs Logik äer
8sckbeveise vie ssgt Dostojewski
Die Ls^ckologie gleickt einem 8tocke unä
zwei Lnäen unä so ist es suck kier:
Leurteili msn nämlick äie gsnze Lpisoäe
rein geküklsmässig, so kommt msn zu äer
testen unä unumstösslicken Ueberzeugung
von äer Onsckulä äes Veräscktigten:
Der Appell sn äie Oekkentlickkeit erkält
äen 8tempel äes rvlärungsbestrebens s
tout prix unä erökknet uns eine leiävolle
Lerspektive in äie 8eels jenes Menscken,
unä äis lockere Darstellung kennzsicknet
in äsr Lolge äie persönlicks Reserve unä
verleikt jener tiekeren ^.bsickt äas unvsr-
binälicke Lesickts, äas aus Lrünäen äes
l'sktes kier vünscksnsvert ersckeint.
Dieser l'on sckvingt äurck äen ganzen
Lriek unä seine Lcktksit ist ss, äie so
zvingenä kür äie Lnsckulä äes Vsrääck-
tigtsn eintritt. Ick glsubs nickt, ässs sick
irgenä ein Leser äiesem Linäruck ent-
zieken könnte.

sollte sber unä äsmit sei nock-
mais äem z^veikel äss Wort gegeben

sollte sber selbst äieser Lrunäton srg-
listig berecknet sein

äsnn: Osnn ist äieser Usnn einksck
ein Lenie unä äs msg nun seine Lrsu
entscksiclen:
Ist Ikr lvtsnn virklick solck ein Lerne,
unä venn d's, wsrurn ksben 8ie ikn äann
gekeirstet?"
->iit Qruss! kl. v.

Lieber blebelspslter!
Oas ist äock vieäer einmsl ein recliter
()ustsck mit äeinem lvlsrcken von äein
8eitensprung viäsr Willen in äeiner lXo.
49. Wenn ick Oir äsrsui sckrsibe, so äock
nur äas, um äir zu versteken zu geben,
ässs ick äarauk nickt kereinkalle. 8ollte
jener unglücklicke Lkemsnn sber virk-
Iick existieren, so rickts äu ikm von mir
sus, äass er seiner Lrsu nur selber eine
tücktige 8zene macksn soll vsgcn äsm
argen Nisstrausn, äss sick kür eine reä-
licke krau nicki sckickt. Lr soll einksck
äen 8piess umärsken, äenn äss kilkt
immer. 8o er sber virklick unsckuläig ist,
so weiss ick keinen ktst.

Lin Lrkskrsnsr.

per Leäaklion ä. lXebelspslter
^.ntvort sn ^.
8ekr geekrter Herr!
Ikren Lriek in lVo. 49 äes I^ebelspsltsr
ksbe ick vokl vsrstsnäen unä kinäe, es
ksnäelt sick äsbei leâigiick nur um sine
Vertrsuenskrsge zviscken Iknen unä Ikrer

3bZ l

IZrovninxs.IZop^elllirlten.Orillinxe, ^^H^
ànîtion etc. Katsloxe ver?»nxen. relelon t>4à.

Lrsu Lemsklin. In äieser Lrkenntnis zieke
ick es vor, mick persönlick in äiese ^.n-
gelegenkeit nickt einzumiscken unä em-
piekle Iknen äsker, sick äirekt sn lkre
Lemsklin selber zu venäen.
In äer klokknung, Iknen mit äiesem kste
geäient zu ksben, empkekle ick mick
kockacktungsvollst:

lX. tX. L., Oberlekrsr,
z. in ^.näermatt.

Oas Laxopboll".
Lieber lVebelspalter!
Ls sei mir vergönnt, kür unseren verekr-
ten Herrn Xarl 8ax, Herausgeber, kìe-
äaktor unä alleiniger lviitsrbsiter äes
Lreien Vi/ortes" eine Lsnze Zu brscken:
8ie sckreiben in ikrem perkiäen Artikel in
blo. 48 ikrer Leigenblätter von einem
gewissen Herrn 8ax" unä ksben sick äsmit
wieäer einmsl grünälick blsmiert. Oieser
gewisse Ilerr 8sx" nämlick ist kein an-
äersr als äer bekannte 8ckweizer Ora-
matiker Karl 8ax, ein Oenker in äer
lìeike äer àkre, äem 8ie mitsamt ikrem
gsnzen 8tsb nickt äss Vl/ssser reicken.
8o wissen 8ie äenn, ässs er äer ^.utor
äes Cessais" unä äer ^ntigons" ist,
wissen 8ie, ässs seine Osäickte in er-
kolgreicken Vortragszyklen äie gsnze
äeutscke 8ckwsiz begeisterten unä ässs
er wokl balä neben 8pittelsr als lVobel-
Preisträger ässteken ksnn.
8ie würäen slso besser tun, ikren müs-
sigen Vorwitz zu spsren, äenn ein Vi/ort
aus seinem lVIunäe ksnn ikren lìuk ver-
nickten, 8ie aber können nur aukksiten,
was äer Lsu! äsr Z^eit nickt unveigerlick
erküllsn virä.
Ick ssge Iknen äss in aller Lreunäscksit
kür 8is unä kokke, ässs 8ie äie einzig
ricktigs Konsequenz zieken veräen.
lkockaektungsvoll lvl. lvl.

Vl/ir vsren über äiesen Lriek stsrk ersckrok-
Ken! Wir versickern, ässs es uns äuroksus
kern Isg, jenem gevisssn Herrn 8sx" äurck
äiese Lormel zu nske treten zu vollen. Wir
vussten gsr nickt, ässs er ein so beäsuten-
äer lvlsnn ist. Oock in äiesem LsIIs sinä vir
nstürlick suck begeistertl Oie lîecl.

8olcke Witze erbalten wir:
Lieber lVsbelspalter!
Ler z^ukall, sonst bin ick nämlick absolut
nickt geistreick veranlagt, ksbe ick in äer
àsgsbe vom 10. XII. unseres l'agblattes
äen beiliegenäen Oruckkekler gekunäen.
z^ukällig bin ick selber Lesitzer einer Li-
mousins, könnte sber äen kier ervsknten
Vorzug äurcksus nickt bestätigen, äs ick
nie Lelegenkeit kstte, Zu beobackten,
äass äer Wagen ^täuss kängt oäer sonst-
vie geeignet väre, unsere Hauskatze zu
ersetzen unä somit ^nspruck auk äie Le-
zsicknung Limausins erbeben könnte, vie
äies kier snpreisenä gssckiskt.
l Ks ksksks ksksksks!...Hs!
In literariscken Oingen gsnz unbsvsn-
äert, nekme ick an, äass jeäer Leitrag
konoriert virä, vas ick aber sblebne.
Willst äu mir äagegen einen dekaliert
macben, so scklcks mir äen lVebelspalter
kür eine von Oir zu bestimmenäe z^eit
gratis ins kraus. Wss ick mit bestem Osnk
annekmsn veräe.
Okne mekr kür keute bin ick Oein ganz
ergebener X. V.

s Leäankenstricb äie kisä.)

unüdei-l-l-offen
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